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Bern, 18. 3uti 1930. "Jireis 50 "Rappen VIII. Jahrgang. — ïtr. Z.
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'BctniId)-[d)CDei3criId)c f)umori!tiIdHattrifd)e îttonatsId)rift.

©rfcfjemt Rtttte Jeden Rtonats.

Die Ohrfeige.
Zeichnung y. A. Bieber.

Befctjimpfung, Ktapf und Rtordsradau, Das nennt für 40 3^ancs jicf) — Jdtjau
©ered\ ©efdjrei, ©egeter »Der Rat der Dolksnertreter"!
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Der Reklamefachmann
schreibt einen Roman.

I. Kapitel.

party entftieg feiner £imoufine, biefem Honplusultra
unter ben Automobilen. 3h*o gebiegene <Elegan3 ent3ii<ft
ben Kenner immer mieber, memt fie pfeilgefdjminb unb bocf?

mit majeftätifd? gelaffener Hul?e burd? bie Straffen fährt. (Ein

neuer Stern am Autofyimmel.

(Eiligen Schrittes betrat parry bas altrenommierte Ia.
paus, mit falten unb tuarmen Speifen 3U jeber Cages3eit;
banf bes foignierten tVeinfellers unb feiner ftets aufmerffamen
Hebienung fann es einer iit. Kunbfd?aft beftens empfohlen
merben.

parrys elegante rfd?einung im erftflaffigen IÏÏafjan3ug,
£onboner ÎVeft <Enb*Sd?nitt, aus garantiert ed?t englifdjem
Stoff, fiel allgemein auf, als er baf?infd?riti in jugenblid?
febernber Hemeglid?feii, mie fie nur burcf? bas Hel?agen
mol?Iig fiel? anfd?miegenber lluiermäfche gefcl?affen mirb;
uerfäumen Sie nid?t, fid? nod? l?eute bie HTufter 3eigen 3U laffen.
Auffallen muffte auel? bie 3U jebem pemb paffenbe Kramatte
in allen färben.

(Saby erblidte il?n non tueitem; faft mibet ÏVillen bemun*
berte fie feine fel?nige (Seftalt. ÏVie unterfdjieb fid? parry
bod? non anbern JTiännern, rueldje infolge fc£?lecf?ter 3ugenb*
gemol?nl?eiten unter bem Sd?rt)inben tl?rer beften Kräfte 3U

leiben hoben. Auel? ber läffig im ÎTtunbminfel l?ängenbe

beftgelagerte Stumpen bemies il?r, bafj er ein îTiann mar.
palb unbemujji läef?elte fie il?m entgegen. £afjt Augen fpred?en.

Unb er, er muffte mit einem Hlid: fie mar nod? berüdenber,
nod? reifer gemorben. VoIlfd?Ianf, bie groffe Ulobe. 3fyr Hufen,
beffen gra3iöfe ^ülle unb ^eftigfeit ber garantiert unfd?äbltd?en
(Ejtrafalbe, meld?e ben Hid?terfolg ausfd?liefjt, 3U »erbanfen
mar — if?re repenben §äl?ne, ol?ne ^ilm, non munberbarem
(Elfenbeinglan3, mie il?n nur ber (Sebraud? einer erftflaffigen
jal?r3el?ntelang non Kennern erprobten §al?npafta nerbürgt —
il?re uollfommenen Strümpfe, beren paltbarfeit im (Tragen
unb in ber 2Väfcl?e unerreid?t unb eine Spitjenleifiung ber

Strumpfinbuftrie ift — all bas lieff il?n bie Vergangenheit
»ergeffen.

Sie liefen fic£? beibe auf ben fc^mellenben fauteuils nieber,
mit prima ^laumfüllung, beren unt>erbinblid?e Vorführung
man niemals bereut. (Ein Sd?muc? jebes peims.

Unuer3Üglid? brachte ber Kellner ben alten £iqueur,
ben alle ^einfd?medet — marum nic£?t aud? Sie? — megen
feiner ff. Hlurne, feines Houquets unb feines Iieblid?en Vuftes
»erlangen. parry hob ben fehlerfreien Kriftallfeld?, fd?aute

(Saby tief in bie Augen unb flüfterte: „IVarum nid?t einmal
einen Verfud? mad?en? (Ein Verfud? über3eugt aud? Sie!"

(Einen Augenblid 3Ögerte (Saby. 3^r fiel auf bie

garantiert ed?te 3op<m*petle feiner Hufennabel, auf feine
H8 Karatringe unb feine Ul?r fürs £eben — unb ba muffte fie:
2llles ift uergänglid?, (Solb unb Silber aber bleibt! Kur3 ent*
fd?loffen bot fie parry ihre £ippen, beren frifd?Iebenben färben
niemanb ben (Sebraud? ber garantiert regen*, metter* unb
fufjfeften Creme 3ugefd?rieben hätte, bie nur burd? Seife
mieber entfernt merben fann unb für jebe Dame unentbehrlich
bleibt.

Die ftets aufmerffame unb freunblid?e Hebienung 30g fid?

bisfret 3urücf. Vie ebenfo bisfrete ÏVanbbeIeud?tung, beren

traulid?er Sd?ein jebem Limmer Huhe unb ÎVârme uerleibt,
beftrahlte mie bie legten (Srüfje einer untergehenben fünftlidjen
fföhenfonne bas glücflid?e paar, (^rifetgmg folgt nid?t.)

®®® - tt -

Demokratie.
Hanfausläufer unb Stubenten,
Kegelflubs mit präfibenten,
Stubenmäbd?en, profefforen,
©pernfänger, Vireftoren,

3a, fogar gylinbetberren,
ÎTiânner, mel<he paare fd?eren,

Katholifen, proteftanten,
3uben, ÎHaler, ÎÏÏufifanien,

Viele grofj unb Heine Häte,
(Ebuarb unb pans unb (Srete,
Prächtig fd?immernbe (Toiletten,
Sold?e bie aud? gerne hätten,

ÎVâfd?erinnen, pänbler, £el?rer,

Hüroleute, Strafjenfehrer,
îïïagre, £ange, Kleine, Vide,
Viele mehr unb minber fdjide;

Prüfenb fd?auen fie 3um pimmel,
îVas ift bas für ein (Semimmel?
ÎVeld?' (Semirr »on Sd?irmen, Stöden,
(Slawen, Scheiteln, bunten Höden

Vemofratifd?, ohne £ug!
Venn es ift ein <£jira3ug irisché

©®®

3üticf)~Detn.
((£rgöhlid?es uom Heuenegg*Sd?ie§en.)

poch per Auto unb fiegesbemufjt gonbelte bie gürd?er
Sdjütjengefellfchaft nad? Heuenegg, um ben bummen Hernern
bie Siegespalme 3U entreißen. Vorn im Auto thronte bereits
ber Photograph mit feinem Apparat, um bie „fiegreiepe
§ürd?er ÎÎTannfd?aft" für bie „3Huftrierte" ab3ufnipfen. Aber
Ieiber fd?offen bie §ürd?er »iel 3U fd?nell, fo baff fie plö^lid?
unuerfehens beim — 8. Hang angelangt maren, mäf?renbbem
bie tappige Herner Sd?ü^engefellfd?aft uon 3Vol?len fd?ön

langfam, aber fid?er fid? auf ben Hang fetjte. Ver gütcfjet
Photograph trat nid?t in Aftion.

®

©h biefe ^rembmörter!
Ittan hat bas junge ^räulein beim (Effen neben ben hoch«

gelehrten perrn phyfif*Profeffor gefegt. Hatürlid? möd?te

fie fiep nid?t blamieren unb benft bei ber Suppe angeftrengt
barüber nad?, mas fie ben perrn profeffor möglid?fi (Seift*
reid?es unb (Sefd?eites fragen fönnte. (Enblid? magt fie 's:
„JVas ift eigentlid? für ein ltnterfd?ieb, perr Profeffor, 3mifd?en

fonfret unb fonfau?"
„Sehn Sie, liebes ^räulein", fagt ber ÎÏÏann, „3mifchen

fonfret unb fonfa» ift ungefähr ber gleid?e Hnterfd?ieb mie

3mifd?en (Suftar» unb (Safthof."

BERN Bahnhof-Buffel Restaurant
Auscnr&hltc Tageskarte / Spezialpiaiten / Sftli für Diners and Soapers À part / Konferenx-Zin
41 S. Scheidegger-Hauser
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Der ^e^Iame^a^iinaui»
«<4ireiì>t einer» Ionian.

I. Kapitel.

Harry entstieg seiner Limousine, diesem Nonplusultra
unter den Automobilen. Ihre gediegene Eleganz entzückt
den Kenner immer wieder, wenn sie pfeilgeschwind und doch

mit majestätisch gelassener Ruhe durch die Straßen fährt. Ein
neuer Stern am AutoHimmel.

Eiligen Schrittes betrat Harry das altrenommierte Is.
Haus, mit kalten und warmen Speisen zu jeder Tageszeit;
dank des soignierten Weinkellers und seiner stets aufmerksamen
Bedienung kann es einer tit. Kundschaft bestens empfohlen
werden.

Harrys elegante Erscheinung im erstklassigen Maßanzug,
Londoner West End-Schnitt, aus garantiert echt englischem

Stoff, fiel allgemein auf, als er dahinschritt in jugendlich
federnder Beweglichkeit, wie sie nur durch das Behagen
wohlig sich anschmiegender Unterwäsche geschaffen wird;
versäumen Sie nicht, sich noch heute die Muster zeigen zu lassen.

Auffallen mußte auch die zu jedem Hemd passende Krawatte
in allen Farben.

Gaby erblickte ihn von weitem; fast wider Willen bewun-
derte sie seine sehnige Gestalt. Wie unterschied sich Harry
doch von andern Männern, welche infolge schlechter Jugend-
gewohnheiten unter dem Schwinden ihrer besten Kräfte zu
leiden haben. Auch der lässig im Mundwinkel hängende
bestgelagerte Stumpen bewies ihr, daß er ein Mann war.
Halb unbewußt lächelte sie ihm entgegen. Laßt Augen sprechen.

Und er, er wußte mit einem Blick: sie war noch berückender,
noch reifer geworden. Vollschlank, die große Mode. Ihr Busen,
dessen graziöse Fülle und Festigkeit der garantiert unschädlichen
Lxtrasalbe, welche den Nichtersolg ausschließt, zu verdanken

war — ihre reizenden Zähne, ohne Film, von wunderbarem
Elfenbeinglanz, wie ihn nur der Gebrauch einer erstklassigen

jahrzehntelang von Kennern erprobten Zahnpasta verbürgt —
ihre vollkommenen Strümpfe, deren Haltbarkeit im Tragen
und in der Wäsche unerreicht und eine Spitzenleistung der

Strumpfindustrie ist — all das ließ ihn die Vergangenheit
vergessen.

Sie ließen sich beide auf den schwellenden Fauteuils nieder,
mit prima Flaumfüllung, deren unverbindliche Vorführung
man niemals bereut. Ein Schmuck jedes Heims.

Unverzüglich brachte der Kellner den alten Liqueur,
den alle Feinschmecker — warum nicht auch Sie? — wegen
seiner II. Blume, seines Bouquets und seines lieblichen Duftes
verlangen. Harry hob den fehlerfreien Kristallkelch, schaute

Gaby tief in die Augen und flüsterte: „Warum nicht einmal
einen Versuch machen? Ein versuch überzeugt auch Sie!"

Einen Augenblick zögerte Gaby. Ihr Blick fiel auf die

garantiert echte Japan-Perle seiner Busennadel, auf seine

Karatringe und seine Uhr fürs Leben — und da wußte sie:
Alles ist vergänglich, Gold und Silber aber bleibt! Kurz ent-
schlössen bot sie Harry ihre Lippen, deren frischlebenden Farben
niemand den Gebrauch der garantiert regen-, wetter- und
kußfesten Ereme zugeschrieben hätte, die nur durch Seife
wieder entfernt werden kann und für jede Dame unentbehrlich
bleibt.

Die stets aufmerksame und freundliche Bedienung zog sich

diskret zurück. Die ebenso diskrete Wandbeleuchtung, deren

traulicher Schein jedem Zimmer Ruhe und Wärme verleiht,
bestrahlte wie die letzten Grüße einer untergehenden künstlichen

Höhensonne das glückliche Paar. Fortsetzung folgt nicht.)
GTS - tt -

Demokratie.
Bankausläufer und Studenten,
Kegelklubs mit Präsidenten,
Stubenmädchen, Professoren,
Opernsänger, Direktoren,

Ja, sogar Iylinderherren,
Männer, welche Haare scheren,

Katholiken, Protestanten,
Juden, Maler, Musikanten,

Viele groß und kleine Räte,
Eduard und Hans und Grete,
prächtig schimmernde Toiletten,
Solche die auch gerne hätten,

Wäscherinnen, Händler, Lehrer,
Büroleute, Straßenkehrer,
Magre, Lange, Kleine, Dicke,

viele mehr und minder schicke;

Prüfend schauen sie zum Himmel,
Was ist das für ein Gewimmel?
Welch' Gewirr von Schirmen, Stöcken,

Glatzen, Scheiteln, bunten Röcken!

Demokratisch, ohne Lug!
Denn es ist ein Extrazug! làtiê

SGS

Zürich-Bern.
(Ergötzliches vom Neuenegg-Schießen.)

Hoch per Auto und siegesbewußt gondelte die Zürcher
Schützengesellschaft nach Neuenegg, um den dummen Bernern
die Siegespalme zu entreißen, vorn im Auto thronte bereits
der Photograph mit seinem Apparat, um die „siegreiche
Zürcher Mannschaft" für die „Illustrierte" abzuknipsen. Aber
leider schössen die Zürcher viel zu schnell, so daß sie plötzlich
unversehens beim — 8. Rang angelangt waren, währenddem
die taxpige Berner Schützengesellschaft von Wahlen schön

langsam, aber sicher sich auf den Rang setzte. Der Zürcher
Photograph trat nicht in Aktion.

G

GH diese Fremdwörter!
Man hat das junge Fräulein beim Essen neben den hoch-

gelehrten Herrn Physik-Professor gesetzt. Natürlich möchte
sie sich nicht blamieren und denkt bei der Suppe angestrengt
darüber nach, was sie den Herrn Professor möglichst Geist-
reiches und Gescheites fragen könnte. Endlich wagt sie 's:
„Was ist eigentlich für ein Unterschied, Herr Professor, zwischen
konkret und konkav?"

„Sehn Sie, liebes Fräulein", sagt der Mann, „zwischen
konkret und konkav ist ungefähr der gleiche Unterschied wie
zwischen Gustav und Gasthof."

/ 5âll ttir 5or»per» à p»rt /
S. ScSrsïÂssgsi--blQUS«i-
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Das Strandbad-A.BC.

—wy-"
Zeichnung von A. Bieber.

A

B

C

D

E

F

G

H

J

K

L

M

(Ein Ilnjug ift im Stranbbab Pflicht,
3m Ilbamstoftüm barf man nidft.

Der 53aud? ift nicl?t um brauf 3U plumpfen,
Sefonbers nid?t beim "Bödligumpfen.

Die îDafferprobe burd? (Efjemie
£afj lieber fein, fonft gel?ft bu nie.

Das ©amenbabfleib mirft ofi cbicf,

Sofern's barunier nid?t 3U bicÉ.

ÎDart nah/ bem (Effen mit bem baben,
Sonft fönnt's ben (Eingemeiben fcfjaben.

Die Sonne ift bem gefäfyrlid?;
DCafcEj beine Pfaffen einmal jätjrlicf?.

Das ©rammopl?on fpielt unaufl?örlig;
Der ©eifer ift meift audj ein ©frörlig.

Die £aube barf man fd?on oergeffen,
Seir ijofe fragt es fid? inbeffen.

Die Julifonne liebt man fefyr,

3nfe!ienftid?e tt>enigel?r.

Ittabam entlebigt fid? ber Kleiber
§umeift in ber Kabine — Ieiber.

3m £uftbab fielet man £ang= unb Kur3e
ÎÏÏit breite unb fd?malem £enbenfcl?ur3e.

îDenn Ktord?eln fid? ins Stranbbab œagen,
So follten fie ein Ktieber tragen.

N

O

P

Q

R

S

T
U

V

w
X

z

Die n>afferfd?euen HafemKympljen
Setrad?tet man mit Kafenrümpfen,

Der Onfel müljt fid? mit <Sefd?nauf
Unb bringt ben ©d?fenfd?toan3 nicht auf.

Seim "JJidinid! eine "Jhille ÎDein
Sagt *papa met?r als Sonnenfd?ein.

<£s quietfd?t ber Uîenfcf? in jebem ^alle,
îEritt er im Sab auf eine ©ualle.

Der Kü<fenausfd?nitt ift fympat^ifdj;
Des ÎDaffers Keinl?eit problematic!?.

Um Scf?äbel, ba bebede biet?,

Sonft ïriegft bu nod? ben Sonnenftid?.

3m Taudjen übt fid? meift bie 3u9crcb,
Die Ueltern mac£?en mel?r in îugenb.

Den Unterrod, bie Urmbanb41t?r,
Die laffe fd?ön am Ufer nur.

Den Deitstan3 ïriegt man oft beinal;,
Spielt jemanb ben „Dalencia".

3a babeft bu in TDabenbinben,
IUu§t bu fie nad? bem baben unnben.

Das Stranbbab bringt uns £ufi unb 9Cunbl?eit;
21m fXäfj, ba fd?mer3t bie SrönnerUDunbl?eit.

Sorg ftets — meil's 3tt)ecfIos 3U ertrinïen —
^ür £uft*3ufuf?r burd? beinen 3^"-

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— 38

Prima Weine - Kardinalbier Freiburg
Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinalokalitäten

.BerücfoztMg/ Zzez

fuer/2 Ä'n/ca'u/en
t/ze Tzzsez-ezz/e/z/ LANGGASSSTRASSE 42 42

TS g lie h 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr
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Da«

e
L)

s

Q

>-I

ö

X

l_

I^/I

Ein Anzug ist im Strandbad Pflicht,
Im Adamskostüm darf man nicht.

Der Bauch ist nicht um drauf zu plumpsen,
Besonders nicht beim Böckligumpsen.

Die ZVasserprobe durch Chemie
Laß lieber sein, sonst gehst du nie.

Das Damenbadkleid wirkt oft chick,

Sofern's darunter nicht zu dick.

Wart nach dem Essen mit dem baden,
Sonst könnt's den Eingeweiden schaden.

Die Sonne ist dem Fett gefährlich;
Wasch deine Flossen einmal jährlich.

Das Grammophon spielt unaufhörlig;
Der Geiker ist meist auch ein Gfrörlig.

Die Haube darf man schon vergessen,
Beir Hose fragt es sich indessen.

Die Hulisonne liebt man sehr,

Insektenstiche wenigehr.

Madam entledigt sich der Aleider
Zumeist in der Nadine — leider.

Im Luftbad sieht man Lang- und Kurze
Mit breit- und schmalem Lendenschurze.

Wenn Morcheln sich ins Strandbad wagen,
So sollten sie ein Mieder tragen.

dl

O

0
5?

L

T

V

W

X

Die wasserscheuen Rasen-Nymphen
Betrachtet man mit Nasenrümpfen.

Der Vnkel müht sich mit Geschnauf
Und bringt den Vchsenschwanz nicht auf.

Beim Picknick eine Pulle Wein
Sagt Papa mehr als Sonnenschein.

Es quietscht der Mensch in jedem Lalle,
Tritt er im Bad auf eine (2ualle.

Der Rückenausschnitt ist sympathisch;
Des Wassers Reinheit problematisch.

Am Schädel, da bedecke dich,

Sonst kriegst du noch den Sonnenstich.

Im Tauchen übt sich meist die Jugend,
Die Aeltern machen mehr in Tugend.

Den Unterrock, die Armband-Uhr,
Die lasse schön am Ufer nur.

Den Veitstanz kriegt man oft beinah,
Spielt jemand den „Valencia".

Ja badest du in Wadenbinden,
Mußt du sie nach dem baden winden.

Das Strandbad bringt uns Luft und Wundheit;
Am Aäß, da schmerzt die Brönner-Wundheit.

Sorg stets — weil's zwecklos zu ertrinken —
Für Luft-Zufuhr durch deinen Zinken.

«otel kesîsursnî »Istionsl
à cî.— zz

Wsins - Xsf<jinsibisi' ^sibunx
Nsstaui'stion ?u Isrisi' 7sß-ssz»it - Vsi'sinsioitsiititsn

àer/î A'n/csu/en

à /nset-en/en/ l. k n s <Z 4 s s s r n 4 s s ^ 42 4?

it gIî « t> S Uk? - Sonntag» Z onct S vk?
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"Blamage.
Zeichnung v. Menzel.

„Unfterblicf) fjajt du did) blamiert. Die ©efellfdjaft
fpricbt non ©tiecbenland und non ^omer, und du 3diot
fraflft, ob das eigentlich der alte 5terl getnefen fei, der fo
famos (acfjen konnte 1"

®@®

Der Weder.
Heben unferm gimrner in ber ^eriempenfion mof^nte

perr puber, ein lïïenfd), bem bie (Sutmütigfeit im (Seficpt
gefcfjrieben fiebt, Hber felbft er mürbe über bas ÎÏÏiftoieb, ben

(Södel, mütenb, ber uns ÎÏÏorgen für ÎÏÏorgen um brei Dlpr

früb mit feinem überlauten (Sefräbe meclie. (Einfperren nütjte
nipts — bas Dieb fcprie im piibnerbaus nur um fo lauter
unb energischer.

2lm Sonntag nun, ba ging's fd;on um balb Drei los. Wir
mollten uns eben bie ©h^dt uerftopfen, als nebenan ein groffes
(Sepolter anbub, bas fiep über bie treppe hinunter nor bas paus
iueiterpflan3te. (Eine 3<*9&, ein (Segacfer unb ein paar gurgelnbe
iEöne folgten. 3^? Springe ans Renfler unb febe mie ber gut»
mütige puber bem armen Diel] ben pals umbrebt.

„21ber perr pueber, bas mär jet, bod? nib nötig gfy."
„Was ifep, mas ifep 3 b<* ja nume ber Weder 3riigg

gfpyralet !"

Neuste Nachrichten.
X> oItji. — Um bas englifcp Satjmonopol ,u boyfottieren, finb fämtlidje

Unbänger (Sanbbis jur 2tof;foft übergegangen.

Stocfplm. — Den ïiobetpreis für öteratur erhielt in Unerîennung
feiner Berbiertfte um bie Maffifcp ïteimreinpit ber Dichter bes neueften
Schlagers: „§n>ei Iferjen im % daft, Die pt ber ITîai jufammengebracît."

23er[in. — Uuf bie ^rage eines fcpeijetifcpn Keporiers erflärte
Sdjmelmg, er glaube, bag DoIIfus beim Uebertritt jum Serufsborertum
einige 2lusfid;t auf drfolg pitié. (Er fdjlage menigftens nidjt tief.

£auterbrunnen. — (Seftern txmrbe per beim Staubbad; bas „I,
Ijocplptne Stranbbab mit ZTaturboudje" eröffnet,

23 u far eft, — 3 23ufareft finb bis jegt 93 pariferinnen abgeftiegen,
bie behaupten, Knfpriicp auf ben ©tel einer Königin con Rumänien 3U

pben.

gütid; (Sdjtceij).—Die §ifa pt ipe- pforten gefdjloffen. „deuer
ift bas £eben, bodj — §ifa übertrifft es nod;."

Schafft; auf en. — ïtationalrat 23tingoIf pat teegen paarausfalls
je (2 ^lafcpn „23irfentoaffer" unb „drilvfin" beftellt unb bie ïtecpumgen
3ur 23egleicpng an îiationalrat UTofer (pigfopf) meitergeleiiet.

23erlin. — Die „23. §. am Utittag" gibt ipen £efern auf 3af)iretd;e
Uufragen pn befannt, bag ber ftattlicp alte perr, ber corgeftern neben

ITtaj Sdjnteling über ben Kurfiirftenbamm ging, Keidjspräfibent pinbenburg
tpar.

paris. — Die internationale Bereinigung ber dau3leper pat einen

neuen dam, ben fogenannten „(Eieriam" freiert unb pt ip bem Bölferbunb
gereibmet,

Sern. —- 2luf Beraniaffung bes eibgenöffifeprt ©fenbaptbeparte»
mentes gibt bas Berfepsbureau Sern ben ^remben befannt, bag bas päus=
d;en gegenüber bem Sdjtrerjerpfsffotel nid;t bas geitungsfiosf ber Sibrairie
(Ebiiion fei, fonbern ber paupibaptpf Sern.

Safel, — 3u ber legten ÏBod;e finb beim Sabifdjen 23appf ungefäp
20,000 Deutfcfe 3um Sefud; in bie Scpefj eingereift. 2TîâmIicp 3um Sefud;
iper nad; ber Sdjtnefj oerfepbenen (Selber.

Sern. — Die neue Uutobuslinie nad; ber Sorraine erfreut fid; grogen
§ufprud;es. (Seftern 3. S. finb toäpenb bes 2Tad;mittags an ber dnbftation
3tcei perfonen in ben 2tutobus pneingeftrömt.

Solioien. — Die Heoolution brachte alles KunbKerbunt burepinanber.

dlecelanb. — Der(Entbecfer bes neuen planeten „pluto" behauptet,
bag babutd; ©nfteins Helatioitätstporie fd;raer erfd;üttert fei. Deutfdjen
ÏÏÏelbungen 3ufoIge mirb dinftein bie paltlofigfeit biefer 23epuptung in bem»

jenigen §eitpunft beweifen, in bem ber neue planet bie geringfte (Entfernung
con ber (Erbe pt. (Es rcirb bies bas 3<ap 2329 fein.

Sern. — Die „§ifa"s^lüd;tlinge, bie für eine Meine, armfelige ^orelle
5 (fr. be3apt pben, finb feprenteeife im Kanton Sern eingetroffen. Sie

genehmigen für ben gleichen preis nod; eine reeitere Forelle, plus Serner»

platte unb Ztible.

CafÉ Restanrant Hmtfiaus
U>A/5iT/Z.WA l/ijrüASJ£ lö 35

TV/m« U^e/ne. Cart///ia/-ßr«5ir ^r/Z»our<7.

Billard fr."hErren - rieJ Billard

Besuchen Sie den
Rosengarten

Berns schönste Promenade
mit dem feinen Tea Room
Täglich Konzert 66

Besuchen Sie das bekannte

Hotel u. Bad Heustridi
bei Spiez (Berner Oberland)

Alkalische Schwelelquelle. Grosse Heilerfolge bei Erkrankun-
gen der Luftwege, Katarrhe, Asthma etc. Alle Sporte, Kon-
zerte. Autoboxen. Pensionspreis von Fr. 9.— an. Tel. Nr. 48.

Höflich empfiehlt sich

Kurarzt: E. TschOpp
Dr. P. Schnyder. früher Hotel Schönegg, Beatenberg.

Confiserie-Pätisserie
Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN

trotte
diskret versenden wir un*
sere Prospekte über hygie*
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand*

Biesen
beifügen. 13

asa Dara, 430 Rive, Genf.

Gutbürgeriicher Mittag- und Abendlisch

IQ E N s IEIB N A NI TA
L Länggaßstrasse 29

zz/zz/

zzzzz^/T^zyé'/

Canfiserie •TeaRoom-R.Boricr
Bern - Amthausgasse 20

Montag off e n 27
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Blamage.

„Unsterblich hast àu àich blamiert. Die Gesellschaft
spricht von Griechenlanà unà von Homer, nnâ àu Zàiot
fragst, ob àss eigentlich âer alte Rerl gewesen sei, àer so

famos lachen konntet"
STG

Der Wecker.
Neben unserm Zimmer in der Serien-Pension wohnte

Herr Huber, ein Mensch, dem die Gutmütigkeit im Gesicht
geschrieben steht^ Aber selbst er wurde über das Mistvieh, den

Gockel, wütend, der uns Morgen sür Morgen um drei Uhr
früh mit seinem überlauten Gekrähe weckte. Einsperren nützte

nichts — das Vieh schrie im Hühnerhaus nur um so lauter
und energischer.

Am Sonntag nun, da ging's schon um halb Drei los. Wir
wollten uns eben die Ohren verstopfen, als nebenan ein großes

Gepolter anhub, das sich über die Treppe hinunter vor das Haus
weiterpslanzte. Tine Jagd, ein Gegacker und ein paar gurgelnde
Töne folgten. Zch springe ans Fenster und sehe wie der gut-
mütige Huber dem armen Vieh den Hals umdreht.

„Aber Herr Hueber, das wär setz doch nid nötig gsy."
„Was isch, was isch? ha ja nume der Wecker zrügg

gspyralet!"

Neuste >nc!iii<IilVn.
Delhi. — Um das englische Salzmonopol zu boykottieren, sind sämtliche

Anhänger Gandhis zur Rohkost übergegangen.

Stockholm. — Den Nobelpreis für Literatur erhielt in Anerkennung
seiner Verdienste um die klassische Reimreinheit der Dichter des neuesten

Schlagers: „Zwei Herzen im ^ Takt, Die hat der Mai zusammengebrackt."

Berlin. — Auf die Frage eines schweizerischen Reporters erklärte

Schmeling, er glaube, daß Dollfus beim Uebertritt zum Berufsboxertum
einige Aussicht auf Erfolg hätte. Er schlage wenigstens nicht tief.

Lauterbrunnen. — Gestern wurde hier beim Staubbach das „l.
Hochalpine Strandbad mit Naturdouche" eröffnet.

Bukarest. — In Bukarest sind bis jetzt IZ Pariserinnen abgestiegen,
die behaupten, Ansprüche auf den Titel einer Königin von Rumänien zu
haben.

Zürich (Schweiz).—Die Iika hat ihre Pforten geschlossen. „Teuer
ist das Leben, doch — Zika übertrifft es noch."

Schaffhausen. — Nationalrat Bringolf hat wegen Haarausfalls
je w Flaschen „Birkenwasser" und „Trilvsin" bestellt und die Rechnungen

zur Begleichung an Nationalrat Moser (Hitzkopf) weitergeleitet.

Berlin. — Die „B. Z. am Mittag" gibt ihren Lesern auf zahlreiche
Anfragen hin bekannt, daß der stattliche alte Herr, der vorgestern neben

Max Schmeling über den Kurfürstendamm ging, Reichspräsident Hindenburg
war.

Paris. — Die internationale Vereinigung der Tanzlehrer hat einen

neuen Tanz, den sogenannten „Eiertanz" kreiert und hat ihn dem Völkerbund
gewidmet.

Bern. —- Auf Veranlassung des eidgenössischen Lisenbahndeparte-
mentes gibt das Verkehrsbureau Bern den Fremden bekannt, daß das Häus-
chen gegenüber dem Schweizerhof-Hotel nicht das Zeitungskiosk der Librairie
Edition sei, sondern der Hauptbahnhof Bern.

Basel. — In der letzten Woche sind beim Badischen Bahnhof ungefähr
20,000 Deutsche zum Besuch in die Schweiz eingereist. Nämlich zum Besuch

ihrer nach der Schweiz verschobenen Gelder.

Bern. — Die neue Autobuslinie nach der Lorraine erfreut sich großen
Zuspruches. Gestern z. B. sind während des Nachmittags an der Endstation
zwei Personen in den Autobus hineingeströmt.

Bolivien. — Die Revolution brachte alles Kundt-erbunt durcheinander.

Eleveland. — Der Entdecker des neuen Planeten „Pluto" behauptet,
daß dadurch Einsteins Relativitätstheorie schwer erschüttert sei. Deutschen
Meldungen zufolge wird Einstein die Haltlosigkeit dieser Behauptung in dem-

jenigen Zeitpunkt beweisen, in dem der neue Planet die geringste Entfernung
von der Erde hat. Es wird dies das Jahr 2229 sein.

Bern. — Die „Sika"-Flüchtlinge, die für eine kleine, armselige Forelle
S Fr. bezahlt haben, sind scharenweise im Kanton Bern eingetroffen. Sie

genehmigen für den gleichen Preis noch eine weitere Forelle, plus Berner-
platte und Nidle.

tsfê «eMursilt Ninlimiiz

Lesueken 8ie äss bekannte

»«tel II. »sä »emliM
bei (Lerner vberlanck)

^àliecbe Scàelelquelle. llrosse tteilorkolxe bel Làsnkun-
xen àer I^uktvve^e, Katarrke, ^stlnna etc. ^Ile 8porte, Kon-
?erte. Autoboxen. ?en8ion8preis von ?r. 9.— an. 'rel. 5Ir. 48.

Hvlìick einpkieìà sieli
Xursr-t.- k.

Dr. 8elui^âer. krüker Hotel LeüöneZsA, LeatenkerA.

Tor>flLerie-?âtlL8erle
Tea koom

?el. üv. 35.56 / klarktxssse 3l

(3eü. 39 kür Versanü-

Dars, 439 kive, Oenk.

cZutbllrZsriiciisr iVUttuA- uuci /^bsuciliscti

IlZ I» 5 IkIS 4
I. ^ànggskstrssss 2S

ksiWerieleskoom ».»«tt»
Sorn - ^mtbsusAasss 20

osssn



4. Seim ^rüljftücE figt er ungeftört —
Da lärmt es plöglid; unerhört:
(Es Frätjt fjrau JTtüIIer, unb itjr Sogn
Hebt Sajo= ju bem ©rammopgon.

5. ©emäcglid; figt er bann im ©arten,
Ilm auf bie IRorgenpoft 3U warten —
Da traut's unb Blepft's u. bräunt u. tobt,
ïDeil man jur Sunbesfeier probt.

e. (Er get;t aufs gimmer. Sd;Iiegt bie Sur.
Da Blopft's unb gämmert's augenfür!
„U?as (Teufels foil benn bas jegt fein?!"
„K)ir bauen nur ben Habio ein."

Seite 5

Fred. Bieri.

I. (Ein fo ein HbenteurersSebeu

Das mug ja fd;toad;e Heroen geben!
Dem Sebby wirb oom 2Ir3t befohlen:
„©in ftiller ©rt 3um fid; erboten."

îgddy^Sars JlbentGUGU.
LXXIII. Teddy erholt [id) in den Serien.

2. So Bommt er benn nad; langer Heif
3ns pangfiönlein „(Ebeltoeig"
Unb legt fogleicg bie miiben ©lieber
Huf fo ein £ifd;en=pruulbett nieber.

3. Unb inätjrenb er noci; fd;ön im fd;Iummern,
ffört er's an feinem ^eufter bummern —
Unb plöglid; fäl;rt er auf, benn — muuut; —
HJecEt U;n bas SrüIIen einer Kul;.

Der Sebby fliegt unb fteigt mit ITTiifje

Sis tjod? t;inauf in fctjroffe ^liilje —
Dod; bort — jegt toirb er roilb oor gotn •—

Stößt einer in fein 2llpenl;orn!

©r eilt nad; Ejaus im Dauerlaufe —
Unb Bommt oom Hegen in bie Sraufe:
©in 3n,53=Saub fpielt ; brei Kinberfdfteien:
Unb Höfa lagt bie Seller gl;eien!

9. „tDo?", fragt fid; Sebby immerfort,
„H?o finb idj einen ftillen ©rt??
Das befte ift für meine Heroen
3d; lag mid; ins ©efängnis werfen!"

OJeti.

H. Beim Frühstück sitzt er ungestört —
Da lärmt es plötzlich unerhört:
Es kräht Frau Müller, und ihr Sohn
Uebt Saxo- zu dem Grammophon.

s. Gemächlich sitzt er dann im Garten,
Um auf die Morgenpost zu warten —
Da kracht's und klepft's u. dröhnt u. tobt,
Weil man zur Bundesfeier probt.

K. Er geht aufs Zimmer. Schließt die Tür.
Da klopft's und hämmert's außenfür!
„Was Teufels soll denn das jetzt sein? !"

„Wir bauen nur den Radio ein."

Seite 5

t. Ein so ein Abenteurer-Leben
Das muß ja schwache Nerven geben!
Dem Teddy wird vom Arzt besohlen:

„Ein stiller Brt zum sich erholen."

Abenteuer.
I^XXIII. Teâày erholt sich in àen Ferien.

2. So kommt er denn nach langer Reis'

Ins Pangsiönlein „Edelweiß"
Und legt sogleich die müden Glieder
Auf so ein Lischen-Prunkbett nieder.

z. Und während er noch schön im schlummern,
Hört er's an seinem Fenster bummern —
Und plötzlich fährt er aus, denn — muuuh —
Weckt ihn das Brüllen einer Kuh.

Der Teddy flieht und steigt mit Mühe
Bis hoch hinaus in schroffe Flühe —
Doch dort — jetzt wird er wild vor Zorn! —
Stößt einer in sein Alpenhorn!

Er eilt nach Haus im Dauerlaufe —
Und kommt vom Regen in die Traufe:
Ein Jazz-Band spielt; drei Rinder schreien:
Und Rosa läßt die Teller gheien!

st. „Wo?", fragt sich Teddy immerfort,
„Wo sind ich einen stillen Brt??
Das beste ist für meine Nerven
Ich laß mich ins Gefängnis werfen!"
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Zeichnung v. Jenzer.

rr\>' > 0

y

©etnet: „Stätnebätg, tnenn i jefî nume nmjtt, tnas ,©it djömct
met fo bebannt not' uf ftanjofifcf) (jiefs 1"

®®®

Solbatenleben.
Der perr ©berfcf?t cf?unni berßue ttmmes paar ^üfilter

^läfdjebter trinfe u f?iutd?et fem»a:

„tDäm gf?öre bie ^läfcbe ba?"

gerfcf? l?et fene niit gfeii, aber bit ifd? ©aaggeref?ubu
nitre, et falutiert u g'antinortet:

„Der Brauerei ©afjner, Herr ©berfd?t!"

<Det verbitterte (Egoist.
So — enblid? tnrtrbe es ©atfacE?',
ÎDas längft meine Hbficf?t roar:
3d? fyabe ben Austritt gegeben,
Unb ben Beitrag id? fürtftig nertnaf?r'!
Beim Strai?! — jmei 3«b^3ebnte gefd?mtbeu,
IJnb ailuod? nid?t Direftor
Unb babei nod? Derbanbesbeitrag?
Hein, baute fd?ön Blafius HoI?r
Drei ^ünfliber — ffimmel, bas fd?afft ja
Sd?on nierjig „©rofje" unb met?r,
©ber einen Hut ber ©emat?lin,
©ber fonft mas „Hü^lid?es" mel?r

Hatürlid? I?ängt man bem Uustritt
©in I?anuIofes Hiänteldjen um
£?aba, genug gibts ber ©rünbe;
Der Pepi ift nid?t fo bumm
Hun fommt mir nod? ein ©ebanfe:
Dafj ber Kird?e id? untreu marb
HD te tuär' es, tnenn mau mid? mieber
Dort traf', tno „Derfyeifjung" I?arrt?
Derl?eifjung? 3^01?!, fd?on mand?er
Sei bort geftiegen im LDert
So t?ort man es ruenigfteus tuifpern.
Hun, 's tnäre ber Probens rnert!
Hun ift mein Sd?abel beruhigt
Unb geftopfet bes ©elbbeutels £od?:
3d? laffe bie Dummen be3al?len,
Unb nom Hu^en 3et?re id? bocf? R. Sch.

r

Töae /ifmdeA's einem
wenn nodü /b /»ei/; die -Sonne
Sue eine aAs «SemA^eiA me//j ec:
2>/e „BAau6and",/a, die 0/üAiA nocfi Reißer.

Ülmifcatu*

ÜBradagö

V..

frei von Aetzstoffen,
duftend.

Pre is % Fl. Fr. 4.5 o, % Fl. Fr. 2.50
Erhältlich in Apotheken.
öraAis/77AAS/SV C/£ATC4

Bidetal-Ventnetung
Zürich 1,Talacker 45.

®Oi| Klein-Taxi

Tag- und Nachtbetrieb
Emil Späth, Theodor Kochergasse 4

WiMsi ead/icA Dm die WaArAeiA wissen,
SeAn'si An/Aidrang'en Da Aerbei,
Dai DicA ein Anderer gor AeseA

So geA' zu „W/MPD", der AasAuniAei.

Spass beiseite! — Ausführliche Privatauskünfte, Ueberwach-
ungen, vertrauliche Nachforschungen jeder Art besorgt Ihnen
absolut diskret und zuverlässig nur die

DeieAiive. Auskunftei Wimpf, Bern
Kramgasse 42, Tel. Bollw. 70.57

CORSO-THEATER
Aarbergergosse 40 BERN Teleph. Bw. 36.20

Das führende Variété 64

x-nI T * ^hr Gratis-Konzert der Künstlerkapelle
1 QU 11LJ. 1 mit Programm-Einlagen

EZ 8 Uhr Vorstellung. Künster von Weltruf

Interessanteaten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel IUr 16

Eheleute undVerlobte
durch Sielln-Exporl, Rue Thalberg 4, Oenl.

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopischmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HE GRA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetii und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Lose für eine Kur Fr. 3.75.

Apolheke zum „UyUIibrun 11eir"HERMANN GEÄIIB, BERN
Aarbergergasse 37
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Pariser-Ferien.

o

Berner: „Stärnebärg, wenn i setz nnme müßt, was »Dir chömst
mer so bekannt vor' uf französisch hieß!"

GGG

Soldatenleben.
Der Herr Gberscht chunnt derzue wi-n-es paar Füsilier

Fläschebier trinke u huuchet se-n-a:

„Mäm ghöre die Flasche da?"

Jersch het kene nüt gseit, aber du isch Gaaggerehubu
vüre, het salutiert u geantwortet:

„Der Brauerei Gaßner, Herr Gberscht!"

Der verbitterte Egoist.
So — endlich wurde es Tatsach',
Mas längst meine Absicht war:
Ich habe den Austritt gegeben,
Und den Beitrag ich künftig verwahr'!
Beim Strahl — zwei Iahrzebnte geschnnden,
Und allnoch nicht Direktor!
Und dabei noch Verbandesbeitrag?
Nein, danke schön! Blasius Rohr!
Drei Fünsliber — Himmel, das schasst ja
Schon vierzig „Große" nnd mehr,
Gder einen Hut der Gemahlin,
Gder sonst was „Nützliches" mehr!
Natürlich hängt man dem Austritt
Lin harmloses Mäntelchen um
Haha, genug gibts der Gründe;
Der Hepi ist nicht so dumm!
Nun kommt mir noch ein Gedanke:

Daß der Kirche ich untreu ward!
Mie wär' es, wenn man mich wieder
Dort träs', wo „Verheißung" harrt?
Verheißung? Jawohl, schon mancher
Sei dort gestiegen im Wert!
So hört man es wenigstens wispern.
Nun, 's wäre der Probens wert!
Nun ist mein Schädel beruhigt
Und gestopset des Geldbeutels Loch:
Ich lasse die Dummen bezahlen,
Und vom Nutzen zehre ich doch! k. Lok.

Was /chaöe/'s einem Z^oHgemn/,
wenn noch /o HeE à Sonne g/ü'H/.
Das eine a/s SewWet/ we/F ee.°

Sie „V/anöanö",/a, àg/üH/ noch He/See.

Plaulàanâ

Vrissayo
frei von Astrstoffsn.

cwfwna.
P5S is 74 ff. sì 4.5 0.75 ff. fì?.so

>r>

SiclSîsi-Vsrirstung

l<iSiri-D2xi

l'ag- uucj s^Iaolitbetrisd
^mil Lpätb, I'lieocior Kociiergasss 4

Màî enc///cb Du à Mabr/ke// un55en,
8ebn's/ /iu//î/árunAe/î On /kerbe/,
//a/ O/c/k e/n /ìnckerer Aar beseb
8a Ae/i' ru ,,M//it/G", cker rìus^un//e/.

De/eb//ve. ^uskuntteï V/împf, ver»
Xrsmxssss 42, 7s>. UoNw. 70.S7

^arbergereosse 40 VLlîdl lelepk. vv. 36.20

vss kükrenÄls Vsi»iêtà S4

4 l^kr (Zratîs-Koncert cler Künstlerkapelle
s. (lu.I mit programm-Mnlagen^ 8 l^lir Vorstellung. Künster von >Veltruk

sstsr» prczsxzskt lldsr
uinci ssrûtSrs /uîsl lllr lk

keiclen Lis an VsrstopiunA, Ztoikvsckssikrankiisitsn
Kopisokmerren usv., Uann nekmsn Lie mtt ttrioiA

^ebeiRSpuIver
Ls rsini^t aiie OrZans äe^ Kölpers, vermsìirt clen
/tppstil un<t kebl in kurrsr ^sit das aliKSweine
Woklbekinclen. M koss iiir eine Kur tzr. 3.7Z.

î-ZI^IìNil^NN <-MXlv«.
^»srt»«rg«rgsss« r»7
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ffundstagsUfnße=TDit3 e.

(Stehe tïïeyers KoncerfatioTislejtïon, S. 799, unter £?unb: „I)ie £;unbs»

tagstji^eiui^e fommert uon <£nbe 3uli bis nbe Ttuguft t>or. Sie entfielen
burd; bas Riebet bes in ber briitenben £?it;e ausgeiroctneten (Seifirns (fofern
uorljanben) unb gipfeln in einer maftlofen, meift jum 3rrfinn fiilfrenben lieber«

treibung. — Seifpiel: „Her îïïann fcbruitjte fo ftarf, ba§ er batin ettranf.")

5ie Sd?lange. —&er Seifert E?iße ift £>te Hieferu
fd?lange bes Hem porter §00 irrfinnig gemorben. Sie biß
fid? in ißren eigenen Scb 11)0113 unb fraß fid? bann langfant non
hinten nacl? uorn auf. 2tls jebocl? ber Kopf ben Kopf freffen
trollte, fiel bas ©er in geiftige Umnachtung.

5er Harne. — 3u bie grrenanftalt ruurbe ein Uiann,
namens ^riebrid? ^riebricb, eingeliefert. 5ie Kranfßeit mar
bei ihm besßalb ausgebrochen, meil er nicht mehr feftftellen
fottnte, meld?er ^riebrid? fein Por* unb meld?er fein Familien#
name mar. 5er ^all fd?eiiit hoffnungslos.

5as Salj. — 5ie ffißemelle in ©>fio läßt bas Sdjlimmfte
befürchten. Bereits finb bie £eute berart fdjlapp gemorben,
baß fie beim ÎÏÏittageffen träge bas Sabjfaß in ber ffanb halten
unb auf bas regelmäßige £?aIbeinul?r*(Erbbeben marten, unt
es fd?ütieln 3U laffen.

5ie Bootfahrt. — (Ein (Ehepaar unternahm 3ur 2lbfüb«

lung eine ^aßrt im pabbelboot auf bem See. 5as Boot hatte
ein £ecf unb ging langfam unter. 3nfoIge ber fengenben E?iße

trodnete ber See aber ebenfo fdjnell aus, fo baß bas (Ehepaar
mohlbehalten auf bem (Srunbe autant unb an bas Ufer hinauf
Heitern tonnte.

5er (Elefant. — 3nfolge feines unftillbaren 5urftes ift
ber (Elefant bes girftts Barnum tobfiicEjtig gemorben unb hat
fid? losgeriffen. (Er brang in ein Beftaurant ein unb traut
bas gan3e Buffett leer, piößlicl? faut er tot um; man »ermutete
£?ißfd?lag. (Erft nachher entbectte man, baß bas ©er cor
Sd?tner3 umgefunfen ift, meil es in ben Biüarbtugelu bie gähne
feiner Urgroßmutter ertannt hatte.

5 er ©? er motu et er. — Un einem tPolfenfraßer in
Chicago fal? matt bei ber leßten £?ißemelle feltfame glißernbe
^aben an ben 2lußenmänben hinauffriedjen. Bei ber nähern
Unterfud?ung 3eigte es fid?, baß es bas ©uecffilber mar, meld?es
bei ber enormen piße bie ©?ermometer gefprengt hatte unb
immer meiter ftieg.

5ie Brattbrnunbe. — 3 Spital oort Palermo mürben
3mei Ulänner eingebracht, beren Körper eine einige Brattb«
munbe mar. (Es ftellt fid? heraus, baß bei ber brütenben £?iße

im ïïïeer gebabet unb fid? in bem fod?enben ÏPaffer uollftänbig
uerbrüht hatten.

®®®

5as ,,ïïïûnbd?en".
UIs einft Kapitän Spelterini mit feiner „peluetia" über

bie in gan3 Hïitteleuropa berühmte UTetropoIe an ber £immat
flog, entglitt gerabe über bem (Sroßmünfterptaß (in gürid?
ift befanntlid? alles groß) beut piloten ein ganser Sanbfact.
5iefer faufte mit außerorbetttlid?er Scbnelligfeit (in gürid?
geht befanntlid? alles fd?neller als aitbermärts) herunter.
Sofort mad?te fid? bas allenthalben binattfgaffenbe pttblifttm
auf bie Suct?e ttad? bem Sacf, aber merfmürbigermeife ol?ne

©folg* (Pergleicße: Sttd?e ttad? bem Kutomörber.)

Had? einigen Hagen ftarb Stabtrat <Efä?er. 5ie £eid?e
mürbe fegiert, unb ba fanben bie 2ter3te in beren Klagen
Spelterinis Sanbfad uöllig unuerfehrt uor. 5as hi»tlifd?e
(Sefd?oß mar bem ÎÏÏanne ins offene „U~(ünbd?eu" geflogen,
ohne baß er es bemerft hatte Ilzumee.

kernet Œloffen.
Sauregurfen3eit.)

21areftranbbab.
©b bem Stranbmeg an ber 2lare

5oppeIt heiß bie Sonne ftrat?lt,
Bis bie fchlattfen ÎÏÏâbels alle

3nbianerbraitii bemalt.
ÎÏÏand?maI öffnet bann Sanft Peter
Unermartet 's Hegenfaß,
Unb bann merbett all bie ÎÏÏâbels
2tusnabmsmeif beim Baben — naß.

5ie ©hrfeige.
Sie fiel 3tr>ar im Bunbeshattfe
Unb nid?t im urdjigen Bern,
Unb liegt aud? bem „Berner Hempo",
©oß „Bärenpranfe" gan3 fern.
Sct?affhau fer, ©ffiner erfämpftett
Sid? l?ier bie Unfterblid?feit,
5od? hat fid? fo mand?er Berner
So red?t uon E?er3en gefreut.

5er Bahnhof.
Statt größer, fleiner gemorben,
ÎPirb uorne er neu frifiert,
5as alte Hödd?en marb für3er,
5od? mirb es bafür pliffiert.
5od? fühlt er's er fteßt im îPege,
5en 21utomobilen fehr,
Unb fpürt es, er muß balb meid?en

Hod; gan3 bem — Straßenuerfehr.

Heub e3*üous.
5ie piäßd?en merben fd?ou feiten,
rOo matt fid? nod? treffen fann,
5rum ftellt auf ber „Kleinen Sd?ati3e"
Ulan reihenmeife fid? an.
ÎÏÏan muß fid? oft lang gebulben,
Befeßt finb bie Bänfe fdjon,
5rttm tätigt man, bie geit 31t für3ett,
gum — Sd?aIlplattem<Srammophou, Skarabäus.

®®®

îîix 5u machen.
Zeichnung v. Lindi.

„TDil's <Euct) ifd), fjerc ÎRetee, Iaf)ut-i (End) dä
3afan da für deyßig Jcanhe."

„Ttiit 3'madte. Süc dä "prys IaE)=n=i ne (Eud) o."

Nr. 7 Der Bärenspiegel Seile

Huràtags-Hítze-Wih e.

(Siehe Meyers Konversationslexikon, S. ryy, unter Hund: „Die Hunds-
tagshitzewitze kommen von Ende Juli bis Ende August vor. Sie entstehen

durch das Fieber des in der brütenden Hitze ausgetrockneten Gehirns (sosern

vorhanden) und gipfeln in einer maßlosen, meist zum Irrsinn führenden Ueber-

treibung. — Beispiel: „Der Mann schwitzte so stark, daß er darin ertrank.")

Die Schlange. —Infolge der großen Hitze ist die Riesen-
schlänge des New Yorker Zoo irrsinnig geworden. Sie biß
sich in ihren eigenen Schwanz und fraß sich dann langsam von
hinten nach vorn auf. Als jedoch der Kopf den Kopf fressen

wollte, fiel das Tier in geistige Umnachtung.

Der Name. — In die Irrenanstalt wurde ein Ulann,
namens Friedrich Friedrich, eingeliefert. Die Krankheit war
bei ihm deshalb ausgebrochen, weil er nicht mehr feststellen
konnte, welcher Friedrich sein Vor- und welcher sein Familien-
name war. Der Fall scheint hoffnungslos.

Das Salz. — Die Hitzewelle in Tokio läßt das Schlimmste
befürchten. Bereits sind die Leute derart schlapp geworden,
daß sie beim Mittagessen träge das Salzfaß in der Hand halten
und auf das regelmäßige Halbeinuhr-Erdbeben warten, um
es schütteln zu lassen.

Die Bootfahrt. — Tin Ehepaar unternahm zur Abküh-
lung eine Fahrt im Paddelboot auf dem See. Das Boot hatte
ein Leck und ging langsam unter. Infolge der sengenden Hitze
trocknete der See aber ebenso schnell aus, so daß das Ehepaar
wohlbehalten auf dem Grunde ankam und an das Ufer hinauf
klettern konnte.

Der Elefant. — Infolge seines unstillbaren Durstes ist
der Elefant des Zirkus Barnum tobsüchtig geworden und hat
sich losgerissen. Er drang in ein Restaurant ein und trank
das ganze Buffett leer, plötzlich sank er tot um; man vermutete
Hitzschlag. Erst nachher entdeckte man, daß das Tier vor
Schmerz umgesunken ist, weil es in den Billardkugeln die Zähne
seiner Urgroßmutter erkannt hatte.

Der Thermometer. — An einem Wolkenkratzer in
Ehicago sah man bei der letzten Hitzewelle seltsame glitzernde
Faden an den Außenwänden hinaufkriechen. Bei der nähern
Untersuchung zeigte es sich, daß es das Ouecksilber war, welches
bei der enormen Hitze die Thermometer gesprengt hatte und
immer weiter stieg.

Die Brandwunde. — Im Spital von Palermo wurden
zwei Männer eingebracht, deren Körper eine einzige Brand-
wunde war. Es stellt sich heraus, daß bei der brütenden Hitze
im Meer gebadet und sich in dem kochenden Wasser vollständig
verbrüht hatten.

SGS

Das „Mündchen".
Als einst Kapitän Spelterini mit seiner „Helvetia" über

die in ganz Mitteleuropa berühmte Metropole an der Limmat
flog, entglitt gerade über dem Großmünsterplatz (in Zürich
ist bekanntlich alles groß) dem Piloten ein ganzer Sandsack.

Dieser sauste mit außerordentlicher Schnelligkeit (in Zürich
geht bekanntlich alles schneller als anderwärts) herunter.
Sofort machte sich das allenthalben hinaufgaffende Publikum
auf die Suche nach dem Sack, aber merkwürdigerweise ohne
Erfolg. (Vergleiche: Suche nach dem Automörder.)

Nach einigen Tagen starb Stadtrat Escher. Die Leiche
wurde seziert, und da fanden die Aerzte in deren Magen
Spelterinis Sandsack völlig unversehrt vor. Das himmlische
Geschoß war dem Manne ins offene „Mündchen" geflogen,
ohne daß er es bemerkt hatte l^umss.

Berner Glossen.
Sauregurkenzeit.)

Aarestrandbad.
Gb dein Strandweg an der Aare
Doppelt heiß die Sonne strahlt,
Bis die schlanken Mädels alle

Indianerbraun bemalt.
Manchmal öffnet dann Sankt Peter
Unerwartet 's Regenfaß,
Und dann werden all die Mädels
Ausnabmsweis' beim Baden — naß.

Die Ohrfeige.
Sie fiel zwar im Bundeshause
Und nicht im urchigen Bern,
Und liegt auch dem „Berner Tempo",
Trotz „Bärenpranke" ganz fern.
Schaffhan ser, Tessiner erkämpften
Sich hier die Unsterblichkeit,
Doch hat sich so mancher Berner
So recht von Herzen gefreut.

Der Bahnhof.
Statt größer, kleiner geworden,
Wird vorne er neu frisiert,
Das alte Röckchen ward kürzer,
Doch wird es dafür plissiert.
Doch fühlt er's er steht im Wege,
Den Automobilen sehr,
Und spürt es, er muß bald weichen
Noch ganz dem — Straßenverkebr.

Rend ez-vous.
Die Plätzchen werden schon selten,
Wo man sich noch treffen kann,
Drum stellt auf der „Kleinen Schanze"
Man reihenweise sich an.
Man muß sich oft lang gedulden,
Besetzt sind die Bänke schon,

Drum tanzt man, die Zeit zu kürzen,
Zum — Schallplatten-Grammoxhou. si^i-ad-ws,

GSG

Nix zu machen.

„Wil's Euch isch, Herr Meter, lah-n-i Euch ää
Fasan àa für ärgfng Franke."

„Nüt z'mache. Für àâ Prv>s lah-n-t ne Euch o."
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TDas der Dölketbutid angeblid) nid)t merkt:

©as Tcufelstnerfe dec geheimen Kxlegsdtplomatte.

Das Urteil.
3m. guten Kanton 2lppeu3eII
Das ÏDeifjbab ift gelegen.
Dort fprubelt lange fcl/on ein Quell
§>u ber (Sefunburtg Segen.

3n tïïinne pauifd/en beibetlei
(Sefcl/Iedjter bort im 23abe.

Ulan benït fiel/ œeiter nid/ts babei

§u fittlicE/er ©trabe.

Da fpradj ber geiftlirf/en DToral
Derbammenbe <2r!ennung:
„^iir tDeifjbab forbern ruir jumal
Strenge (Sefd/led/tertrenuung !"

„Die Keufd/l/ett ïommi fo in Derruf,
Heinl/eit unb Knftanbsfitte,
Deshalb, tuer bie (Sefetje fcE/uf,

Der fcE/ii^e unfre ScE/ritte."

Unb fiel/e ba ïDeil fd/tr>ar3 getönt
Das braue 3mrerrboben,
IDarb gleicl/ uerurieili unb uerpönt
Die „ärgfte" aller ÎÏÏoben.

gjurn (SliicE jeboclj blieb nid/t geprägt
Des Urteils „fromme" IDäl/rung.
§>u £aufanne t/öd/ften ©rts ermägt
Ulan biefe Scf/IufjerHäruug:

Dierueil es 1/eute bie Dernunft
(Erlaubt, gemifd/t 31t baben,
Kann foIc£/e IDaffewtInterfunft
3m ÎDetfjbab aud/ nichts fd/aben

So u>ar ben bjerren ber 23efd/eib

^iir jenes ffeilgetuäffer.
Die 3errl/ober tun uns leib,
Die „Scl/am" macl/i fie nid/t beffer. Rido.

Hotel Schweizerhof Bern!
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit y200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle (•
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat- ~
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

vj

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir. \-

Es ist ein wirklicher Genub,
den man der Welt verkünden muH:
Mit Zephyrseife sich rasieren
das sollte jeder Mann probierea

Wo
treffen wir uns

immer noch
im

Tea
Room

PLATTFORM

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u,
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung, In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Teleph. Bw. 46,36

l

Café'Conèîloceî ^(Eifenau
1st eröffnet 68

fein« P a I / s s « ri g G/acé / Garfen

D A hl CCI CD Alkoholfreier
KMpujCICKapfelweinDHlUtJC ICRAPFELWEIN
DasErfrischun^sQetränk des Kenners

Kleiderstoffe
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit-
willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise

TiMhfabriK 43

Schild A.-G. Bern
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Was àer Dolkerbrmà angeblich nicht merkt:

Das Teufelsroerk âer geheimen Ariegsàiplomatie.

Das Urteil.
Im guten Kanton Appenzell
Das Weißbad ist gelegen.
Dort sprudelt lange schon ein «ZZuell

Zu der Gesundung Segen.

In Minne pantschen beiderlei
Geschlechter dort ini Bade.
Man denkt sich weiter nichts dabei

Zu sittlicher Tirade.

Da sprach der geistlichen Moral
verdammende Erkennung:
„Für Weißbad fordern wir zumal
Strenge Geschlechtertrennung!"

„Die Keuschheit kommt so in Verruf,
Reinheit und Anstandssitte,
Deshalb, wer die Gesetze schuf,
Der schütze unsre Schritte."

Und siehe da! Weil schwarz getönt
Das brave Innerrhoden,
Ward gleich verurteilt und verpönt
Die „ärgste" aller Moden.

Zum Glück jedoch blieb nicht geprägt
Des Urteils „sromme" Währung.
Zu Lausanne höchsten Grts erwägt
Man diese Schlußerklärung:

Dieweil es heute die Vernunft
Erlaubt, gemischt zu baden,
Kann solche Wasser-Unterkunst

Im Weißbad auch nichts schaden!

So war den Herren der Bescheid

Für jenes Heilgewässer.
Die Innerrhoder tun uns leid,
Die „Scham" macht sie nicht besser,

^in?ißss erstklassiges l-lotsl gegenüber cism öabnbot mit
2OO Letten. Llsgants (Zessllsoliattsräume. Lanksttsàls ^
dis -u 3OO Lsrsonsn fsssonci. i<onfsrsn^immsr. privat- ^
appartements mit Lacl,Toilette u.W. O. ^lissssnclss kaltes ^
unct warmes Wasser, sowie °rslsplion in allen wimmern

^
Qrossss Lsts-fZestaursut 44 lt. Setiüpbseb, Dir. F

bs ist ein vvirlclicber (tenub,
cien man cler >VeIt verküncten mutz:
blit ^epb/rseite sicb rasieren
ciss sollte secier dtann probieren.

Wo
trsttso wir aos

immsr ooeti
im

l'ea
l^oom

kì^IIssoNIV!

Lerne

Auskunft
Obaral<ter, Lr-

/^uskunNsburssu
vom.

s?^ffligässobsn 4
1'slepb. Lw. 46.36

>

!st 68
/^e/ne 6 / a c ^ / 6 a r t e n

0 /ì àâ^LI Alkoholfreier

Dosttfribchun^sHetrönk cles Kenners

MllleMoile
Lciiöns Noàeàessins
in ^uten (susliigien
deinasiern wir Iknen
auk Verlangen bereif-
willigst unâ tranko in
rsieNNsiiiAsr ^nswaUI

kavriKvreise
Lei LinsenànnF von

tVollssotisn redn-
vierte preise

luüilsvrili 43

8MiM à k. kern
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©as Octgcli.
(Erinnerung aus bem (Srenjbieuft uon ITt. £.

Hein, nicht bas angänglicge Pings ift gemeint, bas ngcg

Pienftreglement „Hornifter", in ber Solbatenfpracge aber

„©ergeli" ober „Perbrufjgofere" geigt, fonbern ein regelrechtes

©ergeli in einer Kircge. Unb 3iuar in ber uon Courtebouj.
Hnfer Hufentgalt in befagtem Kaff roar tueber „court"

nocg „bouj" gemefen; im (Segenteil, 3x1m Sterben lang xxnb

langmeilig. Hm trübften aber fab es an jenem Sonntag ÏÏÏorgen
aus, als mir 3ur )felbprebigt antreten füllten unb braugen nicgt
blog Bixxbfaben, fonbern ^ourgom§>ugftrangexx nom fjimmel
gerunter fträgten. Hber ba gatte ber mit bem breiten 23 anbei

einmal eine gute 3bee: er lieg ben fatgolifcgen pfarrgerrn axxfra*

gen, ob mir nicgt bie Kircge benügen tonnten. Unb ricgiig, HIoxx«

fieur le duré 3eigte ficg bulbfam unb lieg uns proteftanten ein.
Pie UTannfcgaft mürbe uerftaut; unfer §jug broben auf

ber (Empore, biegt neben bem ©ergeli.
^elbmeibel £äberacg uon ber gmeiten mar in gjiuil Sefum

barlegrer, ^olglicg tonnte er alles, 3. B. aueg orgeln. (Er

fcgnallte feinen erfcgröctlicgen Sabul ab, fegte ficg ans ©rganiftem
pult unb 30g bie Hegifter. Pa bemertte er nocg recgi3eitig, bag

er offenbar mit HTarfcgfcgxxg Hummer 48 bie 23agtaften aux

Hoben nicgt bebienen tönne unb 30g als exxtfcglugträftiger
Solibat tur3erganb feixxe Kriegsfcgiffe aus.

His nun bie obligate bjxxfterei uorüber mar unb igm ber

„Seelencgucgicgef" (fonft Hegimenispfarrer genannt) bas

gjeiegen gab, ba gub ^elbmeibel £äberacg auf ber ©rgel uorerft
in ben obern Haften 3ärilicg unb liebeuoll 3U 3mitfcgern axx, griff
bann immer rollere Httorbe unb fegte 3ulegt mit ben Hüffen
ein. (Es mar ergreifenb fegön.

Hber bann gefegag bas Ungliict. Pas geigt — nein, es

gefegag nicgt. (Emig ftohj merbe icg barauf fein, es oerginbert
unb bie Hnbacgt gerettet 3U gaben.

HIfo, £äberacg trampelte in feinen fegönen, braunen,
mollnen Socten auf ben Hüffen gerum unb tontrapuxxttierte,
bag es eine ^reube mar. Hber plöglicg — boooooooooo —
brögnte ein unaufgörlicger, enblofer, abgrunbtiefer Hagtoxx
in bie Kircge ginaus; oben ging bie ger3ergreifexxbe. ITCelobie

meiter, aber uxxten — booooo — ba mollte unb mollte ber Hag
tein (Enbe negmen. Scgoxx reettexx ficg unten einige mufifalifege
Hjülfe, fegon mollte ficg bie Hnbacgt ins (Segenieil uermanbeln —
aber ba gäbe icg eingegriffen. Hllerbings auf Deranlaffung.
Penn auf einmal tarnen ginter bem ©rganiftenpult einige
unterbrüette ÎPorte geruor — IPorte, bie ficg mit ber peilig*
feit bes ©rtes in teiner ÏPeife uereinbaren liegen. Pa tat icg

bie paar Segritte naeg ginten.
Unb ba mar's mit meiner Hnbacgt aus Per linte Soden

£überacgs gatte ficg 3mifcgen 3mei Hagtaften feftgeflemmt
bie eine mar babureg ftecten geblieben unb tönte unaufgalifam
meiter Umfonft uerfuegte ber fjerr ^elbmeibel mit 3irfus*
gafter (Semanbtgeit, ben Soden mit ben gegen geraus3ureigen;
er fag feft unb boooote meiter. geg rig ign geraus unb enblicg

görte ber Hag 3U rocgeln auf.
Pa raunte mir £überacg 3U : „Per anger 0 !" unb ftredte

mir in einer Kuxxftpaufe ben reegtexx ^ug gin, ben icg allfogleicg
uon feiner mollnen UmgüIIung befreite.

Unb baxxn gab bas ©ergeli „con amore" bie fegönften unb

tiefftempfunbenen Höne uon ficg. Pie Hnbacgt mar gerettet.

5tan3öfifd)-üa[ictüjcf)e 5paimurig.
Zeichnung v. Menzel.

„3tee, fiegfte Kleerie, naeg Italien können mir
nieg ins ©ad gegn, tuo icg mir docg damals in
Htarfeillje gab „Vive la France" auf die ©ruft
tätoroier'n lagen."

Steueruermaltung uxxb Ejumor fixxb fonft nicgt gerabe 3mei
Pinge, bie unbebingi 3ufammen gegoren. Hber es gibt Hus*
xxagmen. Pa ift 3. H. bie Be3irfsfteuertommiffion Hgun ins
alte ÎDaifexxgaus am BäIIi3 ge3ÜgeIt. Pas Hauamt mollte
bie fegöne Hafel megnegmexx, bie bort über bem (Eingang gängt,
aber bie Steuerleute megrten ficg bagegen. Unb nun fixxbet
ber tiefgebeugte Steuerpflidjtige Hroft ixx ber 3nfc£?rift:
„Per perr begiite beinen (Eingang unb Husgang."

®

„Kennfeg ber Unberfcgieb 3mxifdxemx?ene Primarlegrer
uxxb enmene Setuxxbarlegrer?"

„num".
„Per prixxxarlegrer get em^ygebilbeti Usbilbig u ber

Setuxxbarlegrer e usgebilbeti Pbilbig."
®

Per
(Es ünbert oft fteif
Per Stanbarb of £ife.

®

Solbatenmitj.
Pie pausgaltungsîaffe einer Heïruienfcgule ift gegen

Scglug gin etmas fcgminbfücgtig gemorben. Ueberall foil ge*
fpari merben. UHe gemogxxt gefcgiegt's am falfdjen ©rt, ober
oielmegr am falfcgen ©ertegen: — bas Klofetipapier finbet
nicgt megr ftatt!

Pa gängt eines tïïorgexxs ein munberuoll gemalies piatat
im Hbort: „Hus Sparfaxnteitsriidficgiexx xxxufj bas Papier uon
geute an beibfeitig bexxugt merben. Per Kp. Kbt."

| Cigaretten ff C I D f 3 Virginier
von 2 bis 10 Cts. 20 Cts. n
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Das Vergeli.
Erinnerung aus dein Grenzdienst von M. L.

Nein, nicht das anhängliche Dings ist gemeint, das nach

Dienstreglement „Tornister", in der Soldatensprache aber

„Gergeli" oder „verdrußgosere" heißt, sondern ein regelrechtes

Gergeli in einer Kirche. Und zwar in der von Tourtedoux.
Unser Ausenthalt in besagtem Kaff war weder „court"

noch „doux" gewesen; im Gegenteil, zum Sterben lang und

langweilig. Am trübsten aber sah es an jenem Sonntag Morgen
aus, als wir zur Feldpredigt antreten sollten und draußen nicht
bloß Bindfaden, sondern Fourgon-Zugstrangen vom ffimmel
herunter strätzten. Aber da hatte der mit dem breiten Bändel
einmal eine gute Idee: er ließ den katholischen Psarrherrn ansra-

gen, ob wir nicht die Kirche benutzen könnten. Und richtig, Mon-
sieur le Turs zeigte sich duldsam und ließ uns Protestanten ein.

Die Mannschaft wurde verstaut; unser Zug droben aus
der Empore, dicht neben dem Gergeli.

Feldweibel Läderach von der Zweiten war in Zivil Sekun-

darlehrer. Folglich konnte er alles, z. B. auch orgeln. Er
schnallte seinen erschröcklichen Sabul ab, setzte sich ans Organisten-
pult und zog die Register. Da bemerkte er noch rechtzeitig, daß

er offenbar mit Marschschuh Nummer H8 die Baßtasten am
Boden nicht bedienen könne und zog als entschlußkräftiger
Solidat kurzerhand seine Kriegsschiffe aus.

Als nun die obligate ffusterei vorüber war und ihm der

„Seelenchuchiches" (sonst Regimentspsarrer genannt) das

Zeichen gab, da hub Feldweibel Läderach aus der Grgel vorerst
in den obern Tasten zärtlich und liebevoll zu zwitschern an, griff
dann immer vollere Akkorde und setzte zuletzt mit den Bässen
ein. Es war ergreisend schön.

Aber dann geschah das Unglück. Das heißt — nein, es

geschah nicht. Ewig stolz werde ich daraus sein, es verhindert
und die Andacht gerettet zu haben.

Also, Läderach trampelte in seinen schönen, braunen,
wollnen Socken aus den Bässen herum und kontrapunktierte,
daß es eine Freude war. Aber plötzlich — boooooooooo —
dröhnte ein unaufhörlicher, endloser, abgrundtiefer Baßton
in die Kirche hinaus; oben ging die herzergreifende Melodie
weiter, aber unten — booooo — da wollte und wollte der Baß
kein Ende nehmen. Schon reckten sich unten einige musikalische

ffälse, schon wollte sich die Andacht ins Gegenteil verwandeln —
aber da habe ich eingegriffen. Allerdings auf Veranlassung.
Denn aus einmal kamen hinter dem Organistenpult einige
unterdrückte Worte hervor — Worte, die sich mit der ffeilig-
keit des Ortes in keiner Weise vereinbaren ließen. Da tat ich

die paar Schritte nach hinten.
Und da war's mit meiner Andacht aus! Der linke Socken

Läderachs hatte sich zwischen zwei Baßtasten festgeklemmt
die eine war dadurch stecken geblieben und tönte unaufhaltsam
weiter! Umsonst versuchte der fferr Feldweibel mit zirkus-

hafter Gewandtheit, den Socken mit den Zehen herauszureißen;
er saß fest und boooote weiter. Ich riß ihn heraus und endlich

hörte der Baß zu röcheln aus.
Da raunte mir Läderach zu: „Der anger o!" und streckte

mir in einer Kunstpause den rechten Fuß hin, den ich allsozleich

von seiner wollnen Umhüllung befreite.
Und dann gab das Gergeli „con amore" die schönsten und

tiesstempsundenen Töne von sich. Die Andacht war gerettet.

Französisch-italienische Spannung.

„Nse, siehste Kleens, nach Italien können wir
nich ins Back gehn, wo ich mir àoch àamals in
Marseille hab „Vive 1» krsnee" aus äie Brust
tàtowier'n lassen."

Steuerverwaltung und ffumor sind sonst nicht gerade zwei
Dinge, die unbedingt zusammen gehören. Aber es gibt Aus-
nahmen. Da ist z. B. die Bezirkssteuerkommission Thun ins
alte Waisenhaus am Bälliz gezügelt. Das Bauamt wollte
die schöne Tafel wegnehmen, die dort über dem Eingang hängt,
aber die Steuerleute wehrten sich dagegen. Und nun findet
der tiefgebeugte Steuerpflichtige Trost in der Inschrift:
„Der fferr behüte deinen Eingang und Ausgang."

s
„Kennsch der Underschied zwüsche-m-ene primarlehrer

und e-m-ene Sekundarlehrer?"
„m-m".
„Der Primarlehrer het e-n-^gebildeti Usbildig u der

Sekundarlehrer e usgebildeti vbildiz."
G

Der Index.
Es ändert oft steif
Der Standard os Life,

s
Soldatenwitz.

Die ffaushaltungskasse einer Rekrutenschule ist gegen
Schluß hin etwas schwindsüchtig geworden. Ueberall soll ge-
spart werden. Wie gewohnt geschieht's am falschen Ort, oder
vielmehr am falschen Gertchen: — das Klosettpapier findet
nicht mehr statt!

Da hängt eines Morgens ein wundervoll gemaltes Plakat
im Abort: „Aus Sparsamkeitsrücksichten muß das Papier von
heute an beidseitig benutzt werden. Der Kp. Kdt."

> Ligsreiten Virginie»'
von 2 bis 10 Ots. 20 Lts. n
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Ein guter Treffpunkt
mitten in der Stadt

45 VALLAAD-BAR, RyffligässH 4, Bern

33ade*Saîfoti.

„Les extrémités se douchent."

In tausend Jahren.
Huftralifcf;*ftatiftifcfye tüeisbeiteri.

Sir (Seorges Knibbs, 5er ©bergeneraL un5 UnioerfaL
ftatiftifer Huftraliens, bat — wie in 5en Eagesblättern 3U lefeu
roar — folgertbe überaus einleudjtenbe Heredptung aufgeteilt:
3e5en Sag fterben auf 5er Erbe glatte too,000 UTenfdjen;
geboren aber werben t50,ooo. Das gibt ein tägliches plus
non 50,000 StücF, ober jährlich 18,250,000. HTadjt in taufenb
fahren genau 18 ÏÏÏilliarben 250 Utillionen mehr Utenfchen
als heute; feinen mehr unb Feinen weniger. Huf bie bewohn*
bare Erboberflädje umgerechnet, preidjt es bann Hnno 2930

auf je einen ©uabratmeter Hoben einen HTenfchen!

Das wirb ja rei3enb

IDenn ich alfo ba 3. 23. eines fdjönen Sonntagmorgens aus

fanftem Schlummer erwadje — was finbe id; ba in meinem
§>wei*©uabratmeter*Hett? (Sine 3weite ftatiftifd? genau naclj*
gewiefene tïïanns* ober tPeibsperfon Unb wenn id? über ca.
5 bis 6 weitere Einwohner meines Schlaf3immers hinüber
fteige, um mir ein warmes Hab an3ubrehen, fo gibt's SFanbal,
benn es liegen bereits 3wei Statiftifdje im Hablaften. Ueberall

finb fie in meine ïDohnung hiRein*„geFnibbft". Sogar bas

ftille ©erteben ift ftatiftifch anbauernb befetjt Hur im ïDohn*
3immer ift ein ©uabratmeter frei, weil einer auf unb einer

unter bem Kanape liegt.
Das gibt einen furchtbaren Salat!

Stellt euefj nor: tDill 3. H. eine ber ©uabratmeterperfonen
fcfjlafen, fo mill bie 3u>eite nebenan pofaune üben unb bie

britie IDeitfprung mit Hnlauf. Effen DTüIlers auf ihrem
©uabratmeter 3U ÎÏÏittag, rufjen UTeiers ben ©fen unb ffetr
Schule mäfcht fid? bie ^üfje. Spielen fie auf Hr. 27 „o>wei

£fet3en im DreitnerteLCaFt", Friegt auf Hr. 28 ÏDengers iaus*
bub im 6/8 EaFt auf bie ffinterbaFen. Unb fo weiter.

Hein, bas bürfen a>ir unfern KinbesFinbesFinbesFinbes*
Finbern nicht 3umuten Da mufj heute fcfyou Hbhilfe gefdjaffen
werben. Uber wie? U?ir werfen folgenbe Horfdjläge in bie

DisFuffion :

Errichtung non I2beiiigen SdjiffsFojen übereinanber;
Verlegung ber Erboberfläcfje über ober unter fie; Einführung
eines tDinier* unb Sommerfdjlafes für je bie ffälfte ber ÎÏÏenfch*
heit in fpe3iellen UühlfchränFen; Hbfchu§ aller unfaubern
Elemente mit auswanbelnbem iebensfdjweif; ameriFanifdjer
Einfuhr3oll für ÎÏÏenfchen, nerbunben mit einfdjneibenber
ProbuFtionsbefchränFung überhaupt; Einführung unb ftaatlidje
^örberung ber Ehicagoer^Ulethoben in allen Stäbten unb nor
allem: Hbfchaffung ber auftralifchen Kanincfjen* unb Känguruh*
StaiiftiF.

Chemische Reinigungsanstalt^ Kleider-Färberei

WERK: Freiestrasse 58 BERN

BREITENRAINPLATZ 37
Tel. 73.i7

FREIE STRASSE 58
Tel. ßw. 25.07

Reinigt
Färbt

Plissiert

BDt ÜBfllBltÄoMchiS
,Znro Zigarrenbär'
E. Baumgartner, MmpittzgaaM 4. Barn

Ein dunmer Punhl •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht»
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Broscb. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.—. 15

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.

lEHN SmüseinlMafl STEFFEN

Aarbergergatte
empfiehlt sich bestens 63

Café Barcelona, ÄT Bern
ZV/m« unrf ree//e llWne / Vorsä^Z/cftc ^/»dr/ZZ/s / fe/m
Z/Ätfre / C^/if £x^re« / Grosses /funs/s/j/e/- OrcZies/r/on
(einzig in Bern). 40 Inh. J. Romagosa

TEA ROOM / SPEISERESTAURANT

SOMMERLEIST
Calé » Tee » ChocolatMittag, und AbendessenPensionäre werden angenommen

Mit höflicher Empfehlung 29 A. Flückiger, B. Bloch

^ *

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Mas Hinners
vormals L. Nicod^Bopp

Marktgasse 21 60

Bern
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Lin Anter ^reKpunIa
mitten in cker Ltacit

45 VVi.I^>v-L^L. LMixiissU Lern

Baàe-Saison.

„I^es extrémité se âouelient."

In lausend à^ren.
Australisch-statistische Weisheiten.

Sir Georges Knibbs, der Obergeneral- und Universal-
statistiker Australiens, hat — wie in den Tagesblättern zu lesen

war — folgende überaus einleuchtende Berechnung aufgestellt:
Jeden Tag sterben auf der Erde glatte too,000 Menschen;
geboren aber werden ^50,000. Das gibt ein tägliches plus
von 50,000 Stück, oder jährlich 18,250,000. Macht in tausend

fahren genau 18 Milliarden 250 Millionen mehr Menschen
als heute; keinen mehr und keinen weniger. Auf die bewohn-
bare Erdoberfläche umgerechnet, xreicht es dann Anno 29Z0

auf je einen Ouadratmeter Boden einen Menschen!

Das wird ja reizend!

Wenn ich also da z. B. eines schönen Sonntagmorgens aus

sanftem Schlummer erwache — was finde ich da in meinem
Zwei-Ouadratmeter-Bett? Eine zweite statistisch genau nach-
gewiesene Manns- oder Weibsperson! Und wenn ich über ca.
5 bis 6 weitere Einwohner meines Schlafzimmers hinüber
steige, um mir ein warmes Bad anzudrehen, so gibt's Skandal,
denn es liegen bereits zwei Statistische im Badkasten. Ueberall
sind sie in meine Wohnung hinein-„geknibbst". Sogar das

stille Oertchen ist statistisch andauernd beseht! Nur im Wohn-
zimmer ist ein Ouadratmeter frei, weil einer auf und einer

unter dem Kanaxe liegt.
Das gibt einen furchtbaren Salat!

Stellt euch vor: Will z. B. eine der Ouadratmeterxersonen
schlafen, so will die zweite nebenan Posaune üben und die

dritte Weitsprung mit Anlauf. Essen Müllers auf ihrem
Ouadratmeter zu Mittag, rußen Meiers den Ofen und Herr
Schulze wäscht sich die Füße. Spielen sie auf Nr. 2? „Zwei
Herzen im Dreiviertel-Takt", kriegt auf Nr. 2S Wengers Laus-
bub im 6/s Takt auf die Hinterbaken. Und so weiter.

Nein, das dürfen wir unsern Kindeskindeskindeskindes-
lindern nicht zumuten! Da muß heute schon Abhilfe geschaffen
werden. Aber wie? Wir werfen folgende Vorschläge in die

Diskussion:

Errichtung von I2bettigen Schiffskojen übereinander;
Verlegung der Erdoberfläche über oder unter sie; Einführung
eines Winter-und Sommerschlafes für je die Hälfte der Mensch-

heit in speziellen Kühlschränken; Abschuß aller unsaubern
Elemente mit auswandelndem Lebensschweif; amerikanischer

Einfuhrzoll für Menschen, verbunden mit einschneidender

Produktionsbeschränkung überhaupt; Einführung und staatliche

Förderung der Ehicagoer-Methoden in allen Städten und vor
allem: Abschaffung der australischen Kaninchen- und Känguruh-
Statistik.

SfMirSNLÄNik-I.KI'? s?
?e!, à, 75.77

srs/isss SS
T'el. à. 25.97

peinigt
kërdt

plissiert

.lam Marreavär'
r. 4, s»r»

M illlM«l «
über 300 Leiten, viele T^bbil-
ärilixeo, bebsnäelt <i!e prucbt»
-»btreibiinx -u sllea leiten, io
»Ilen bZn6ern. bei slleo Völ-

Ilern. örosck. Pr. 9.—,
xeb. Pr. 10.—. 15

(îâràter, kve 7K»lder» 4, tüeak.

IM AàulMiiIl Akkkki
63

vsrcelons, «".rk? Vera
<eln-ig in Lern>. 4o Int». I. aon»äHo»«

Pensionärs werben angenommen
IVIit köülvksr ^mpfsklunZ 2S ^lücltiesr, s. Siock

<ksmissris-
ZpesielgssekStt

NâX Ninnerz
vormals L. I^lco<l»öopp

^Isrlttxssse 21 so

Ssrn
I»II»!>!III>I»IIII!U!IUI>i>IIII>!!>I
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©er Steu=©ertfcfjauper.
H)o*n4 i ber letzte primete bt gfy,

ifd? eintfd? ber Pfiffu mom*is aube Heiig
gäb bei es gan3es ©uartau
lang d?ranf gfy u bu bei
mer bu ne 5teu4?ertfd?auper
iiberebo, fo ne d?ur3fid?tige

ufgfd?ognige, eutere Stu*
bänt. Dä bet aumä bi baubi
ober bi gan3t Bilm uffe
d?ömte, aber bimere Haglete

ITlattegäntlen ©rnig bo, bas bet er nib 3'Stang bradjt. tDe me
aube fd?o bi ben angere £etfd?ie aus cbeibs agfteut bet, fo ifeb

es natutter bi barn Steut>erifd?aupi no r»iu (trüber gange.
ffingebry buuret er mi gan3, u eigetled? fött me bie Sd?ueu*

fumiffione ringgle, mo fettig piöterline «or ne Kradjblatere
mie Hûnteler^îlîatiegiele b^re fteue.

3 ber Poufe bei mer be aube aui bie (Sfd?id?te für b'Belig*
ftung 3mäg gmad?t. <£s paar (Siele bei afen auti $üügbletter
g'd?ätfd?ei, bis fi fdjön uou Speufer fi gfy, u bei fe 3ämepappet
u überem pult nom £eifd?t a b'Dili ufe gd?Iepft, bag fi fy blybe
dfläbe. Had?är bei mer 3me ÏDeder, mo bebeim fy abgftoubet
morbe, uf3oge, grid?tet u b^erem ©fe uertun3t. tDyter
bei mer für ne ^üf3ger brateni (Ojegele gremet u b'Sdjale uo

ne fdjön imene papierfidu gfammlet. II 3letfd?t bei mer quer
über bs Cürgreis no ne fd?mar3e ^abe gfpannet, b'ïDangtafele
mit gibelebüutfcben ygribe u be (Ebryöeftigge b'Spigen abuer*

beit.
De ifd? es be los gange mit bäm arme Cfdjoli.

<£bum ifd? er — fd?o b<mb uertatterete — 3ur Buben y d?o,

fo bet's im fys fcbmar3e £fd?ärbisbüetli nom £bibis abe3mic!t,
mil er grab 3mitts i ^aben yne gloffen ifd;. Hatutter bet aus
fd?o gdjropfet u pfupft, u bä arm £?ärtggu ifd? fd?o 5®ebrittu
ufern ffüsli gfy.

IDäbreb em (Sibät fy mer ftiu gfy, aber naebbär ifd? es

Sd?Iag uf Sd?Iag losgange. H)om=er öppis com £?oupme uo

Kapernaum afabt ne^apfe, geit bm^etem ©fe e tDeder los

u tfd?äberet mi nerrudt; e b<mbi Heibje ifd? ufgftange für bi
Eibele ga 3'fdjmeigge, un er bet bi gröfcbjti Hlüeb gba* bi (Siele

miber uf ibri pläg 3'bringe.

<£bmim ifd? er miber abgbodet u bet meue myterfabre,
fo gbeit eini no bene ^Iüügblatt^lbnouele, mo fiber trod?net
bei — pum! — nor ne abe uf bs pult u ercE?Iüpft ne uner*
dfannt. U nadjär gböri me plögled? e îïïuugyge fpiele: „Der
Hut er ifeb i bs Bfdfüttlod? gbeit .." IDobär bi Dîufig d?o

ifdj, bet ber SteusDertfdfauper 3erfd? nib gmerît; aber mo ft

geng mytergfabre bet, ber Bärnetmarfd?, b'£fou3au!tion im
(Srunemalb ufm., ba ifd? er bu bod? afe ga fued?e u bet gmorte,
bag es ufern groge Sd?aft <bunnt. Den bei mer ber (Söbu

£ied?ti ygfperrt gba u bä bei binne g'muugogelet, nüt fd?öners.
Der Sieu*Dertfd?auper bei ne füre gfdjriffe, aber miu (Söbu

geng gmögget bet: „3 d?a ttüt berfür, fy bei mi ygfperrt!",
bet et ne bu lab ÏY " mime ufe Plag gfd?idt.

Du bet er bu möue ber See <Sene3aretb uf ber (Tafele

3ene. Hbet gab er a^gmängt bei, er bet e !e Strict? fertig brad?t,
miu bi berte (EbtY^e uf ber gibelefdjme^i abgfeblipft fy. IDom^er
bu (Tafele bei möue abmüfdfe, bet ibm bu no ber brädettropfnag
Sdjmümmu b'ffös uerbyslet.

Hrrrtr, ifd; ber 3möit ÎDeder u bermit bi glyebi Kumebi
miber los gange mie 3'erfd? tÏÏau.

Il bu ifd? bu ber Scf?Iug=<£ffäft d?o. plögled? bet ber

^ränes 5"%er i ber bmgerfdjte Beibje afab ftöbne u maue
u berglyebe ta, es fyg ibm bunbsmillioneätbe fc£?Iäd?t : „lluuuub,
mir ifeb es, uuuub.." U plögled? fabt er a gärbe, öppis fdfuben
bafts; nume fo plätfd?t bets am Bobe. Der Sieu=£>ertfd?auper
bet natutter gmeint, es fyg 3gräd?tem. Hber ^ränes bet nume
ber ©epfu näbem Bant abe gl?a u mit be $oge i be (Regele*
f?üutfd?e ume tfebargget; bas bet grab gan3 glydjlig tönt, mi
men er fo räd?i Boge gguefdjtet bät. Hui 3ringetum fy uf
gfprunge, bei b'Häs t>erf?ab u gmöögget: „Häääb, äääb, ub
bas nueebtet!", u uad?är bets es (Sftürm, une Kracb gab, mo
bä guet Sdjlabi ufern pult nümm bet d?örme g'fd?meigge.
5'Ietfdjt ifd? ^ränes mit em Scbnüberlig uorem HTuu ufe gdjei^
bei u uerfdjmunge, u ber Steu^Dertfcbauper bet nüt gfcbybers
gmügt, aus is 0 la 3'gab. Das ifdj gfy, mas mer bei möue.

DCi gfeit, bingebry buuret mi bä arm Sdjlufi, aber mas meit
ber: ÎÏÏattegiele fi DTattegiele, u angernem=®rte fy fi nib uiu
beffer.

©as Steißbein.
($Mt ttacb IHorgengern.)

(Ein Sieigbein manîte bureb bas ^elb
Unb meinte 3um (Erbarmen;
Die (tränen floffen litermeis
(bie grogen, naffen, marmen).

Huf einer Bant, ba fag ein ÎHann
Unb fab bas Steigbein flennen.
„Komm, feg' bid? ber unb lag uns febn,
©b mir bir helfen fönnen."

Da fprad? bas Steigbein fummeruoll:
,,©b rubelofes ffegen!
ÏDie foil id? mid? — ob fagt mir bas —
Huf mid? felbft nieberfegen? !"

I * * Sciefkaften dec Redaktion. * * |
ß. Î3r. in Bern. — Sel;r ridjtig: Die Ietjten Dorfomntniffe im National,

rai rufen einer ÏTeuorbnung. 3bre äugerft jtDedmägigen Dorfc^Iage »ollen
wir unfern £efern nid;t oorentbalien: ;. (Erfe^ung ber alien Sunbesweibel
burd; Kranjfd/winger. 2. ffybranien* unb (Eränengas=7tnlage 3ur Saal=

räumung. 3. ÎTîafdjinengeweljr auf prafibenienpult. 5. Jferabfe^ung bes Cag=

gelbes auf $ ^r. 5. (Errichtung einer (Sratis»lDirifchaft mit freunblid?er 33e=

bienung im ^oyer. — Das einfad/fte haben Sie aber oergeffen: Bidjteinberu»
fung bes Haies wäbtenb bes 20.3abtbuuberts.

^rau ^r. £j. in Bern. — 3h" Sdjilbetung, tuie jegt bann Sdjaflein
unb Kühe mit heimeligem (Siodengebimmel auf bem Hafen 3n>ifd;en ben

Cramfchienen bes Bubenbergplages weiben, ift 3war fehr ergreifenb, aber

3U lang.

IÏÏ. St. in Shun. — Sie finben bas „Siouplait" ber S. B. B. fo unge=
l;euer liftig, ba§ es möglichft halb toieber »etfd;n)inben follte. H?ir finb gleicher

ÎÏÏeinung; nur gibt es bei ber S. B. B. nodj anbete, ebenfo fdjöne tDorte,
bie ebenfalls uerfchwinben follten, 3. B. „Sd;nell3ugs3ufch[agspflicht."

^r. 1TÎ. in Ue. — Selbftoerftänblich finb bie Heineren ^ünfliber bann

weniger wert als bie großen. Sie h^ben bie Wette gewonnen.

©. H. in Shutu — Sie fanbten uns folgenben „glän3enben" Wig:
211s Sie 3h" ueue £?ofe 3um erftenmal anhatten, nahmen Sie 3h" Kleine

auf ben Scgofj unb biefe machte 3huen bie neue £jofe naß. — £eiber fönnen

wir ben Wiß nidjt ausführlich bringen ; er ift berart glän3enb, baß wir befürchten

unfere £efet fönnten fid; (wie wir) totlachen. (Einen foldjen Hbonnentenuerluft

bürfen wir nicht risfieren. — ©h, ®as haben wir lachen müffen!

AlkoholfreierApfelWetllbester Qualität
in '/'«/ '/»» 1 Llr., £ Lir., 5 Ltr. Fl.
und £0 Ltr. Slandflaschen.

Bernliche Großmosterei In Worb.
Gefl. Preisliste verlangen. Telephon 70
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Der Steu-Dertschauper.
Wo-n-i i der letschte primere bi gsy,

isch einisch der Pfiff» wo-n-is aube Relig
gäh het es ganzes Guartau
lang chrank gsy u du hei
mer du ne Steu-Vertschauper
übercho, so ne churzsichtige
ufgschoßnige, eutere Stu-
dänt. Dä het auwä di haubi
oder di ganzi Bibu usse

chönne, aber bi-nere Raglete
Mattegäntlen Grnig ha, das het er nid z'Stang bracht. We me
aube scho bi den angere Leischte aus cheibs agsteut het, so isch

es natutter bi däm Steuvertschaupi no viu strüber gange.
Hinzedry duuret er mi ganz, u eigetlech sött me die Schueu-
kumissione ringgle, wo settig plöterline vor ne Rrachblatere
wie Nünteler-Mattegiele häre steue.

I der pouse hei mer de aube aui die Gschichte für d'Relig-
stung zwäg gmacht. Ls paar Giele hei afen auti Flüüßbletter
g'chätschet, bis si schön vou Speufer si gsy, u hei se zämepapxet
u überem Pult vom Leischt a d'Dili ufe gchlexft, daß si sy blybe
chläbe. Nachär hei mer zwe Wecker, wo deheim sch abgstoubet
worde, ufzoge, grichtet u hingerem Gfe vertunzt. Wyter
hei mer für ne Füfzger brateni Thegele gremet u d'Schale vo

ne schön imene Paxiersicku gsammlet. U zletscht hei mer quer
über ds Türgreis no ne schwarze Fade gspannet, d'Wangtafele
mit Zibelehüutschen ^gribe u de Thrydestigge d'Sxitzen abver-
heit.

De isch es de los gange mit däm arme Tscholi.

Thum isch er — scho haub vertatterete — zur Buden y cho,

so het's im s^s schwarze Tschärbishüetli vom Thibis abezwickt,
wil er grad zmitts i Faden yne gloffen isch. Natutter het aus
scho gchroxfet u xfuxft, u dä arm Hänggu isch scho Iwedrittu
usem Hüsli gsy.

Währed em Gibät sy mer stiu gsy, aber nachhär isch es

Schlag uf Schlag losgange. Wo-n-er öpxis vom Houxme vo
Rapernaum afaht verzapfe, geit hingerem Gfe e Wecker los

u tschäderet wi verruckt; e haubi Reihje isch ufgstange für di

Iibele ga z'schweigge, un er het di gröschti Müeh gha, di Giele
wider uf ihri plätz z'bringe.

Thuum isch er wider abghocket u het weue wyterfahre,
so gheit eini vo dene Flüüßblatt-Thnouele, wo sider trochnet
hei — xum! — vor ne abe uf ds Pult u erchlüxft ne uner-
channt. U nachär ghört me xlötzlech e Muugyge spiele: „Der
Aut er isch i ds Bschüttloch gheit.." Wobär di Musig cho

isch, het der Steu-Vertschauper zersch nid gmerkt; aber wo si

geng w^tergfahre het, der Bärnermarsch, d'Houzauktion im
Grunewald usw., da isch er du doch afe ga sueche u het gmorke,
daß es usem große Schaft chunnt. Derr hei mer der Gödu

Liechti ygsperrt gha u dä het dinne g'muugogelet, nüt schöners.
Der Steu-Vertschauper het ne füre gschrisse, aber wiu Gödu

geng gmögget het: cha nüt derfür, sy hei mi ygsperrt!",
het er ne du lah stz u nume ufe Platz gschickt.

Du het er du wöue der See Genezareth uf der Tafele
zene. Aber gäb er a-gwängt het, er het e ke Strich fertig bracht,
wiu di herte Thryde uf der Iibeleschweizi abgschlipft sy. Wo-n-er
du Tafele het wöue abwüsche, het ihm du no der dräckettropfnaß
Schwümmu d'Hös verb^slet.

Rrrrrr, isch der zwöit Wecker u dermit di glychi Rumedi
wider los gange wie z'ersch Mau.

U du isch du der Schluß-Effäkt cho. Plötzlech het der

Fränes Juliger i der hingerschte Reihje afah stöhne u maue
u derglyche ta, es syg ihm hundsmillioneärde schlächt: „Uuuuuh,
mir isch es, uuuuh.." U plötzlech saht er a gärbe, öxpis schuder-
Hafts; nume so xlätscht hets am Bode. Der Steu-Vertschauper
het natutter gmeint, es schg zgrächtem. Aber Fränes het nume
der Gepfu näbem Bank abe gha u mit de Floße i de Thegele-
Hüutsche ume tschargget; das het grad ganz glychlig tönt, wi
wen er so rächt Böge ghueschtet hät. Aui zringetum sy uf
gsprunge, hei d'Näs verhah u gmöögget: „Aäääh, äääh, uh
das nuechtet!", u nachär hets es Gstürm, une Rrach gäh, wo
dä guet Schlabi ufem Pult nümm het chönne g'schweigge.
I'letscht isch Fränes mit em Schnüderlig vorem Muu use gchei-
bet u verschwunge, u der Steu-Vertschauper het nüt gschyders

gwüßt, aus is o la z'gah. Das isch gsy, was mer hei wöue.
Wi gseit, hingedry duuret mi dä arm Schlufi, aber was weit

der: Mattegiele si Mattegiele, u angerne-n-Grte stz si nid viu
besser.

Das Stechdem.
(Frei nach Morgenstern.)

Ein Steißbein wankte durch das Feld
Und weinte zum Erbarmen;
Die Tränen flössen literweis
(die großen, nassen, warmen).

Auf einer Bank, da saß ein Mann
Und sah das Steißbein flennen.
„Komm, setz' dich her und laß uns sehn,
Gb wir dir helfen können."

Da sprach das Steißbein kummervoll:
„GH ruheloses Hetzen!
Wie soll ich mich — oh sagt mir das! —

Auf mich selbst niedersetzen?!"

^5-5 Briefkasten äer Neäaktion. ^ ^ ^

H. Br. in Bern. — Sehr richtig: Die letzten Vorkommnisse im National-
rat rufen einer Neuordnung. Ihre äußerst zweckmäßigen Vorschläge wollen
wir unsern Lesern nicht vorenthalten: Ersetzung der alten Bundesweibel
durch Aranzschwinger. 2. Hydranten- und Tränengas-Anlage zur Saal-

räumung. Z. Maschinengewehr auf Präsidentenpult. H. Herabsetzung des Tag-
geldes auf H Fr. s. Errichtung einer Gratis-lVirtschaft mit freundlicher Be-
dienung im Fo^er. — Das einfachste haben Sie aber vergessen: Nichteinberu-
fung des Rates während des 20. Jahrhunderts.

Frau Fr. H. in Bern. — Ihre Schilderung, wie jetzt dann Schäflein
und Kühe mit heimeligem Glockengebimmel auf dem Rasen zwischen den

Tramschienen des Bubenbergplatzes weiden, ist zwar sehr ergreifend, aber

zu lang.

M. St. in Thun. — Sie finden das „Siouplait" der S. B. B. so unge-
Heuer listig, daß es möglichst bald wieder verschwinden sollte, ZVir sind gleicher

Meinung; nur gibt es bei der S. B. B. noch andere, ebenso schöne lvorte,
die ebenfalls verschwinden sollten, z.B. „Schnellzugszuschlagspflicht."

Fr. M. in Ue. — Selbstverständlich sind die kleineren Fünfliber dann

weniger wert als die großen. Sie haben die Wette gewonnen.

G. R. in Thun. — Sie sandten uns folgenden „glänzenden" ZVitz:

Als Sie Ihre neue Hose zum erstenmal anhatten, nahmen Sie Ihre Meine

auf den Schoß und diese machte Ihnen die neue Hose naß. — Leider können

wir den ZVitz nicht ausführlich bringen; er ist derart glänzend, daß wir befürchten

unsere Leser könnten sich (wie wir) totlachen. Einen solchen Abonnentenverlust

dürfen wir nicht riskieren. — <NH, was haben wir lachen müssen!
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$>et liebe 3lacf)bat auf der (£ifenbat)n.

„En voiture, siouplait."
N
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Der liebe Nachbar auf àer Eisenbahn.

„Lu voiture, siouplnit."
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